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ohn geben, eſſen Höhe Unte dem für das Exiſtenz-Minimum ——

forderlichen ſteht, welche Ausführung von den Thatſachen widerlegt
wird. ird Zins von Grund und Boden (eigentlich Rente)
nit dem Pacht verwechſelt. S. 81 wird vergeſſen, bei Beſprechung
der Bedingungen, unter welchen Capital angeboten wird, die Haupt⸗
ſache, nämlich die Menge des vorhandenen Capitals. 3U erwähnen.

83 wird Unternehmergewinn und Zins miteinander verwechſelt,
oder eigentlich zufammen geworfen. 96 Jede Zerſtörung wirth
ſchaftlicher Güter ird hier Conſumtion enannt.

Die Sprache Dieſe iſt für kurze, are Definitionen voll
kommen ungenügend; allerdings muß man entſchuldigend berückſichtigen,
daß ſich für unklare Gedanken ſchwerlich eine are Darſtellung inden
wird Doch könnten ſo geſchraubte und unrichtige Definitionen Vie

38 eine von den Unternehmungen gebracht wird, vermieden werden.
Recht hübſch nimmt ſich auch folgender Satz aus: 71 „Die
wichtigſten ahrzeuge ſind die Laſt und Zugthiere“ U.
Die *

mͤM Anhange gegebene Ueberſicht der verſchiedenen volkswirth
ſchaftlichen Syſteme iſt rech brauchbar, obwoh zum Schluſſe die
Scheidung un Communiſten, Socialiſten und Social-Democraten un

verſtändlich iſt (Siehe en
Das beſprochene Werkchen können viu ſchließlich nich

pfehlen, ondern müſſen entſchieden vbor deſſen Verbreitung warnen.
IT können 8 aber auch n Unterlaſſen, unſer Erſtaunen darüber
auszuſprechen, daß Re Herder'ſche Verlagshandlung durch Verlegung
eines ſolchen Werkes ihren verdientermaßen ſo wohlbegründeten
glänzenden Ruf auf das 1e etzt

iehofen bei St Pölten. ranz Graf Kuefſtein
wei Handbücher der Paſtoralmediein: I „Handbuch der Pa

ſtoralmediein“ mit beſonderer Berückſichtigung der Hygieine von
Dr Auguſt 0  1., Privatdocent un Würzburg. Ab
eilung. reiburg In Breisgau. Herder'ſche Verlagshandlung 1878.

So lautet der Titel eines U durch welches die theologiſche
Bibliothek neuerli bereichert werden ſoll Es iſt bisher die er
Abtheilung erſchienen und kann nach Durchleſung derſelben noch kein
Urtheil üher die wirkliche Brauchbarkeit als Paſtoralmedicin für den
Seelſorger gefällt werden.

Die vorliegende Abtheilung nthä Einleitung Be
griff der Paſtoralmedicin Beziehungen der Theologie zur Heilkunde

Eintheilungsplan Geſchichtliches. II Allgemeine Hygieine des
Clerikers Hygieiniſche Grundanſchauungen Luft Wohnung
Nahrung Genußmittel Körperliche Thätigkeit Geiſtesarbeit

Makrobiotik. III Specielle Hygieine des Clerikers I und
Gottesdienſt Predigt Ule Beichtſtuhl Krankenbeſuch
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Begräbniß Krankenhaus — Seminar — Gefängniß — Kloſter —

Miſſion. — Der vorliegende Theil iſt mit dem Aufwande großer

Gelehrſamkeit und im edlen Stil geſchrieben, aber durch zu häufig

angebrachte gelehrte Phraſen hie und da, dem in die zum Stu⸗

dium der Mediein gehörigen Diseiplinen nicht Eingeweihten ſchwer

verſtändlich.

Namentlich ſtoßt es ab,

wenn

Begriffe,

die

in

deutſcher Sprache vollkommen verſtändlich ausgedrückt werden könnten,

Die ein⸗

in künſtlich erfundenen fremden Wörtern gegeben werden.

zelnen Abſchnitte leſen ſich größentheils ſehr intereſſant, ſind aber

manche, wie das Geſchichtliche in der Einleitung ohne practiſchen

Nutzen.

In der ſpeciellen Geſundheitslehre für den Cleriker ſind ſehr

ſchätzbare und umfaſſende Lehren gegeben, die den Verfaſſer als einen

Freund des katholiſchen Prieſters errathen laſſen, aber nicht allge⸗

mein anwendbar ſind.

Es ſei nur das erwähnt, was über den

Beichtſtuhl und das Beichthören geſagt iſt — wohlgemeint die an⸗

gegebenen Vorſichtsmaßregeln — doch von dem eigentlichen Seelſorger

nur höchſt ſelten zu verwerthen.

II. Nach dem Niederſchreiben dieſer Zeilen kommt uns abermals

eine Paſtoral⸗Mediein zu Geſichte von Dr. Carl Capellmann,

practiſchem Arzt in Aachen und zwar in dritter Auflage.

Der Umſtand, daß das Buch in kurzer Zeit drei Auflagen er⸗

Und in

lebt, ſcheint ſchon die Brauchbarkeit desſelben zu beweiſen.

der That enthält dieſes Werk in einem Bande und im Umfange von

237 Seiten (Druck in lateiniſchen Lettern) alles für den Seelſorger

nothwendig Wiſſenswerthe in nicht weitſchweifiger doch verſtändlicher

Sprache und wie der Autor ſagt, in Uebereinſtimmung mit der

Der Verfaſſer definirt die Paſtoralmedicin

chriſtkatholiſchen Moral.

als die Summe derjenigen anatomiſch-phyſiologiſchen und pathologiſch⸗

therapeutiſchen Erörterungen, deren Kenntniß dem Seelſorger zur

Ausübung ſeines Amtes nöthig iſt, und zerfällt das Buch in fol⸗

gende Abſchnitte: Vorwort — Literariſches — Einleitung.

A. Das fünfte Geboth.

I. Künſtl. Abortus.

a) Abortus,

b) die Verkleinerung des lebenden Kindes. — II. Lebensgefährliche

Operationen. — III. Die Anwendung der Medicamente. Morphium,

Chloroform, Thieriſcher Magnetismus.

Anhang:

Die Impfung,

das Ammenweſen, die Unmäßigkeit — Trunkſucht, die Hyſterie, die

Hypochondrie, die kirchliche Beerdigung der Selbſtmörder, die Geiſtes⸗

1I

krankheiten. — B. Das ſechſte Geboth.

Die Selbſtbefleckung.

II. Die Pollutionen. III. Tactus et Aspectus impudici. — C. Die

Kirchengebote. I. Der Kirchenbeſuch. II. Das Faſtengeboth. III. Das

Abſtinenzgebot.

D. Die Sakramente. I. Die Taufe. II. Die Com⸗

munion. III. Die letzte Oehlung. Die Pflicht des Arztes, bei Lebens⸗

gefahr eines Kranken darauf zu ſehen, daß der Kranke zeitig für ſein

Seelenheil ſorge.

IV. Die Ehe (Usus matrimonii) 1) Der Onanis-Krankenhaus Seminar Gefängniß Kloſter
iſſion Der vorliegende Theil iſt mit dem Aufwande großer
Gelehrſamkeit und Im en Stil geſchrieben, aber urch 3u häufig
angebrachte gelehrte Phraſen hie und da, dem m die zum Stu⸗
dium der Mediein gehörigen Disciplinen nicht Eingeweihten ſchwer
verſtändlich Namentlich 0 eS ab, wenn Begriffe die Mn

eu  er Sprache vollkommen verſtändlich ausgedrückt werden könnten,
Die ein-⸗n künſtlich erfundenen remden Börtern egeben werden.

zelnen Abſchnitte eſen ſich größentheils ſehr intereſſant, ſind aber
manche, wie das Geſchichtliche In der Einleitung ohne practiſchen
Nutzen In der ſpeciellen Geſundheitslehre für den Cleriker ſind ehr
ätzbare und umfaſſende Lehren gegeben, —  — den Verfaſſer als einen
Freund des katholiſchen Prieſters errathen aſſen, aber nicht allge
mein anwendbar ſind. Es ſei ur das erwähnt, vas über den
Beichtſtuhl und das Beichthören geſagt iſt wohlgemeint die
gegebenen Vorſichtsmaßregeln doch von dem eigentlichen Seelſorger
nur ſelten 5 verwerthen.

II ach dem Niederſchreiben dieſer Zeilen kommt uns abermals
eine Paſtoral⸗Mediein zu Geſichte von Dr Carl Capellmann,
practiſchem Arzt n Aachen und V  war mn dritter Auflage

Der mſtand, daß das Buch mn kurzer Zeit drei Auflagen 2
Und inlebt, ſcheint gon die Brauchbarkei desſelben 3u beweiſen.

der That enthält dieſes Werk in inem Bande und im Umfange von
3 Seiten ru In lateiniſchen ettern alles für den Seelſorger
nothwendig Wiſſenswerthe in nicht weitſchweifiger doch verſtändlicher
Sprache und wie der Autor ſagt, In Uebereinſtimmung mit der

Der Verfaſſer efinir die Paſtoralmedieinchriſtkatholiſchen Moral.
als die Summe derjenigen anatomiſch-phyſiologiſchen und pathologiſch—
therapeutiſchen Erörterungen, deren Kenntniß dem Seelſorger ur
V  ung ſeines Amtes nöthig iſt, und zerfällt das Buch N fol⸗
gende Abſchnitte: Vorwort Literariſches Einleitung.

Das ünfte Geboth Künſtl. Abortus. a Abortus,
die Verkleinerung des lebenden Kindes II Lebensgefährliche

Operationen. III Die Anwendung der Medicamente. Orphium,
Chloroform, Thieriſcher Magnetismus. Anhang: Die mypfung,
das Ammenweſen, die Unmäßigkeit Trunkſucht, die erie, die
Hypochondrie, die kir Beerdigung der Selbſtmörder, die Geiſtes

—
krankheiten. Das ſechſte Geboth Die Selbſtbefleckung.
II Die Pollutionen. III Tactus et spectus impudici. Die
Kirchengebote. Der Kirchenbeſuch. II. Das Faſtengeboth. III Das
Abſtinenzgebot. Die Sakramente. Die Taufe II Die Jom⸗-
munion. III Die ehlung. Die lch des Arztes, bei ebens⸗-
gefahr eines Kranken darauf 5  U ſehen, daß der Kranke zeitig für ſein
Seelenheil orge, Die Ehe 8us matrimonii) Der Onanis—


